
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 5 (1879)

Heft: 1

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süftclcr ©djrcier
Unb bleibe im neuen 3Jat)ï

©o offen unb audj fo cljvtid),

SBie icb im atten mar.

S'rum fag' id) aud) fonber ©rauen,
Së ift eine roabre 93etn,

Safe man atë SJtenfdj ju ÜJlenfctjen,

Stiebt SWenfd) ju SJtenfcljen tann fein.

SBir jagen unb plagen unb fdjlagen
Unê immer unb jeber Qelt;
SBaê follen mir ba bann nodj fingen
Ueber bie mangetnbe §öftidjfeit?

§err kanjler Suret ift, roie bie SIerjte beridjten, febr ernfttjaft erfranft.
SBir fönnen bie ilranffjeit aber bei bem Srbfiebcr, an meldjem ber §en
Sander jeitroeife leibet, nidjt für gefätjrlidj betrachten, ba eê offenbar nur
ein Srbfall fein roirb. Sie äüeuittiter bc» StebctfpnUer.

£er ^alriardj ^!)U't»p" ^rattftfiiiumcC »erßiittbel feilten "gSrübern
nnb §d|it)e)ient eine frolje ¦gäoffdjaff.

Sßielgeliebte Sior=, 3tadj= unb ÏRitrôffer,
Unfer Sooê roirb in 3'dunft uiel beffer!
Ser SJîenfdj, bcfanntlidi, ift ein flugeê SBcfen,

Sr ifit unb trinft, roenn roir "bie Reifung lefen."
Saê Ijcifit: cr fi^t unb taborirt im ©fernen,
SBenn roir ben guttertrog aüSiuenbig lernen."
©o fafj mein £>crr am legten SDIarft beim Soffen,
Unb mir gelang'ê, ein 3eitling-'blutt 51t fajfen,
Uub roaê idj ba gefunben in ben ©palten,
Saê roill idj Stilen nor bie Stafe tjatten.

3br Sßrübcr ftampft! unb fdjüttelt ftotj bie SDcäfjncn,

Uub brüdt in'ê Slug' bic bidften Sîûbrungêttjràncn;
Ser SJÎcnfd) roirb fünft ig unë uub unf're liinber
©oiooljt roie Stoiber, Odjfen, Siegen, Sîinbcr

3um 3ugemüfe mit bei: ©abet effen!
D Ijt o bü ®aê ©lüd ift nidjt ju meffen!

3um ©djluffe fdjiuerer SBcrfe, grofjer ïljaten,
Srfdjcincn roir alê gelbe 35fer betraten!
Slm Sebcnëenbe unj'rer Sßferbefräfte,

SBegräbt man unê iu braune S3utterfäfte

SBir banfen Sir o SJferbefrafj.-Srfinber,

Ser gutjrtnanu fludjt jetjt nidjt: bol' bid) ber ©djinber;
Së roirb ber Ültcnfd) fein Stöfs in alten Sagen

Stun freunbtid) pflegen, roitb eê nimmer fdjlagen ;

Saê befte £ku, ben £afêt reblidj nuffen,
Samit er fette SBiffen tjat }um Sffen,

3ljr gücbfe! Stoppen, SBraunen, galben, ©ctjimmel,

©eroif3 baë ift bcr roaljre Sßfetbeljimmcl!

-$abi$hn$ an ^fanisfons.

ft

Sljrroirbiger ÄotjUege!

Surdjauê nidjt! unb eë ifdjt eine eidjene Srfdjeitiung, baê bie
Starion Staloerfammtung nidjt ben frombaften S3ed alë bunteê Stab ergeroaält
Ijabb, unb trum fol aperft audj ber ©ogtjarb nidjt Suppen renjiontetet fein!!
roeit aberfdj nun eine ©tede oafanj ift, fan bie bingê roieter gub gemadjen
fein, ©o, ober fo! ober anberfdj entroeberfdj ber SBed roirt tjinburdj=
gefatjlen lafen unb aljbann ©taine ftatt 53rot in ben ©otteëfjarmbanbel roirfb,
ober ber SBed roirt gerootjlen uub alë Sanbeëpfabcr nur rooolfeileë 53rot
fordjen unb roirt ber @otfjarjtf)unfjell bilbniêroeiê eiu roaljrfaftiger 93edbadj=
ofen jur §crnntjrung beê gotfeë. ©o fotjlen eë fein unb roir SBeite roirffen
tafür joroobl im ftieten alë ebenfalë Defemtlid)

©rühe Sabiêtauë.

aSrteffaften bec 9îebnftion.
Fourcltambault. Set« 33ilb fiir bic 9lna=

tomic fann leidjt gemadjt roerben ; roir
glaubten beu SDtejjmcr auf unferm ©ureau
Ju fetjen, allein er erfdjicn nidjt. Sa« Uebrige
folt beforgt roerben. ©ruft. E. W. i. S.
©iujelne« braudjbar. SKeitere« brieftid).
Spatz. Stedjt fibet, aber etroa« ;u lang;
biclleidit ttjeitroeife. (Siljatten? R. S. g,
©djon oft bagcroefeu, obne für bic Otffent*
lidjfeit gebudjt roorben 511 fein. Tscb. i.H.
SJicllcidjt fpäter für bie Beilage. L. S. i.
K. A. SBir roerben bon bcr Srbfdjaft Dîetij
neljmen. A. M. i. B. <S« ift unglaub=
lid), bnjj bie Stntabung bc« §erru Dberft=
bioifionär SDtetjer boSljaft gemeint fei, ob'
fdjon cr .barin fagt: um bem oerfrorbench
§crru 93unbe«ra'tl) ©djercr fei., Siorftanb
be« ÜJttlitärbcpartcmcut«, ba« ©cleite bi«
511m Sßaljnljofe ju geben uub fo feinem
Slubeufeu bie letzte Stire 511 enoeifeu".

Sa« ifl einfadj uugefdjidt au«gcbriirft; c« roirb nod) maudjer Sioifionär jur
großen Slrmee abgeljen, bi« mau bem Stnbcnf cu Sdj.'« bie Ic^te Sljre enteist.

P. L. LZ. ©in äbnlidjer S3ricf ift uu« ebenfalls jugefommen; er tautet:
9îidjt uur au« anbern Leitungen liest man »on roiber ciu füren bcr £obe«=
(träfe fonbern gar au« bem N. ©ie foten aber bagegen arbeiten Unb roenn
bie ©t. ©aller fte pofentif roieber roenb ciu füren, fo ©timcu roicr im jtauton
3üriel) bagegen? unb roarum roeit roier nidjt fo braf fiub roie bie ©t. ©aller,
fort mit bcr ïobcêfirafe fort mit manu fan fic nidjt braudjen." Z. Z. (SS

ift ein guter ©ebanfe, bem Srciben auf biefe Söcifc entgegen, ju treten. ß. i.S.
Söaä ift für ciu Unterfdjieb jroifdjen Slftieu unb ©djnee?" jfcüicr, c« finb beibe
Ic^te« ^atjr ftarf gefallen. X. Unbrauchbar. N. N. £) £>errjefis, Jpcrrjcfi«!

X. X. Sa« ©cbidjt roäre au«gcjcidjuct, roenn mau c« nur braudjen fönnte.
Verschiedenen. SlnoMjmcS mirb nicfjt &erüdfidjtigt.

äöettent Xtti ftetje in ber 9tniumceu=33eitn9e.

&U\\\\tm\\i% - §hxiabung.

Der ?tcbclfpaftet*" mit iftuftriftcr Stmto»ceit=23etfrtge tritt mit Sceujatjr feilten füitftcit Sat)rgang an unb loirb e§,
tute bisher, Weber an treffenbem SBort nod) an tooljtgetungenen 33tlbern fet)Iett laffen, feine ßefer ju amiiftren unb fid) immer metjr neue
greunbe git ertoerben.

3nbcnt mad)en mir barauf aufmerffam, bafs mir, nad) beendigten SBa()Ien, alfo fd)on im Saufe be§ erften Quartatë beu ^Ibottitentett
gl'itttä als SJeilagc geben :

i it 0 r 0 ü 1 0 tableau a e r 3 u n îi e $ u e x f a ut m l u n 0
198 ^>orttät§, fämmtlid)c burd) unfern treffttetjen fîiinfflcr ausgeführt.

Der SIbonnementSfireië beträgt franfo für bic (2f4)i«ctj :

«per 12 9Jionatc §r. 10, pu 6 5t»tonate ^-r. 5. 50, yer 3 Momtte ^r. 3. gür bas SïitSïattï» mit ^ortojitftfjfng.
Stile ^oftrtintcr ttcbntcn S3eftcHutt()cn an, ebenfo

2ltutottcen ftnb ja abreffiren an bal Stnnonceuburcau uon Drett & (Su. tu Süridj.

^tcjtt eine 2tttttoncett: Beilage

Ich bin der Düfteler Schreier

Und bleibe im neuen Jahr
So offen und auch so ehrlich,

Wie ich im alten war.

D'rum sag' ich auch sonder Grauen,
Es ist eine wahre Pein,

Daß man als Mensch zu Menschen,

Nicht Mensch zu Menschen kann sein.

Wir jagen und plagen und schlagen

Uns immer und jeder Zeit;
Was sollen wir da dann noch klagen

Ueber die mangelnde Höflichkeit?

Herr Kanzler Duret ist, wic die Aerzte berichten, sehr ernsthast erkrankt.

Wir können die Krankheit aber bci dem Erbfiebcr, an welchem der Herr
Kanzler zeitweise leidet, nicht sür gefährlich betrachten, da cs offenbar nur
ein Erbfall sein wird. Die Mediziner des Nebelspaller.

Acr Mlriarch Philipp Hrauschimmel verkündet seinen Brüdern
und Schwestern eine frohe Woîschal't.

Vielgeliebte Vor-, Nach- und Mitrösser,

Unser Loos wird in Zukunft viel besser!

Ter Mensch, bckannllich, ist cin kluges Wesen,

Er ißt und trinkt, wenn wir 'die Zeitung lesen."

Tas heißt l cr sitzt und laborirt im Sternen,
Wenn wir dcn Futtertrog auswendig lernen."
So saß mein Hcrr am lctzten Markt beim Jasscn,

Und mir gelang's, ein Zeitungsblatt zu fassen,

Und was ich da gesunden in den Spalten,
Tas will ich Allen oor die Nase halten.

Ihr Brüder stampst! und schüttelt stolz die Mähucn,
Und drückt in's Aug' die dicksten Nührungsthräncn;
Der Mensch wird künstig uns und unj're Kinder

Sowohl wie Kälber, Ochsen, Ziegen, Rinder

Zum Zugemüse mit der Gabel essen!
O hi! o hi! Das Glück ist nicht zu messen!

Zum Schlüsse schwerer Werke, großer Thaten,

Erscheinen wir als gelbe Pserdebratc»!
Am Lebensende unsrer Pferdekräfte,

Begräbt man uns in braune Buttcrsäfic!
Wir danken Dir o Pferdcsraß-Erfindcr,
Der Fuhrmann flucht jetzt nicht! hol' dich der Schinder;
Es wird dcr Mensch scin Roß in alten Tagen

Nun freundlich pflegcu, miid es nimmer schlagen;

Das bcste Heu, den Hafer redlich messen,

Damit cr fette Bissen hat zum Essen,

Ihr Füchse! Rappen, Braunen, Falben, Schimmel,

Gewiß das ist der wahre Pserdehimmcl!

Ladislaus an Stanislaus.

Kl

Ehrwirdigcr Kohllege!
Turchaus uicht! und es ischt eine eichene Erscheinung, das die

Nasion Aalversammlung nicht dcn sromhasten Beck als buntcs Rad crgewäält
hadd, uud trum sol aperst auch der Gotzhard nicht Suppen venzionietet sein!!
weil abcrsch nun eine Stelle Vakanz ist, kan die dings wieter gud gemachen
sein. So, oder so! oder andersch entwcdersch der Beck wirt hindurch-
gefahlcn lasen und nlzdann Swine statt Brot in dcn Gottesharmhandcl wirfd,
oder der Beck wirt gewohlen nud als Landespfader vür woolsciles Brot
sorchcn und wirt der Gotharzthunhell bildnisweis ein wahrsastiger Beckbachofen

zur Hernährung des Folkcs. So sohlen es sein und wir Veite wirkseu
tasür zowohl im stielen als ebenfals Oesen-llich

Grütze Ladislaus.

Briefkasten der Redaktion.
?ourelia.nàult. Das Bild für die

Anatomie kann leicht gemacht werden ; wir
glaubten den Meßmer auf unserm Bureau
zu seheu, allein cr erschien uicht. Das klebrige
soll besorgt wcrdcn. Grnß. IZ. î i. 8.
Einzelnes brauchbar. Weiteres brieflich.
Lrià. Recht fidel, abcr etwas ;n lang;
vielleicht lheilweise. Crhalten? k. 8. g.
Schon ost dagewesen, ohuc für dic Oeffeul-
lichkeit gebucht worden zusein. Iseü. i.U.
Vielleicht später snr die Beilage. 1^. 8. i.
X. Wir werden von der Erbschaft Notiz
nehmen. N. i. R. Es ist unglaublich,

daß die Einladung des Herrn Oberst-
divisionär Meyer boshaft geineint sei,
obschon er darin sagt: um dem verstorbenen
Herrn Bnndesrath Schercr scl., Vorstand
des Militärdcpartcments, das Geleite bis
zum Bahnhofe zu geben uud so s ciu cm
Andenken die letzte Ehre zn erweisen".

Das ist einfach ungeschickt ausgedrückt; cs wird noch mancher Divisionär zur
großen Armee abgehen, bis man dcm Andenken Sch. 's die letzte Ehre erweist.

I,. i. Ein ähnlicher Brief ist uns ebenfalls zugekommen; er lautet:
Nicht nur aus auderu Zeitungen licSt man von wider eiu süreu der Todesstrafe

sondern gar aus dcm Is. Sie soten aber dagegen arbeiten? Und wenn
die St. Gallcr sie vosentif wicder wend ciu füren, so Stirnen wicr im Kanton
Zürich dagegen? und warum weil wier nicht so braf sind wie die St. Galler,
fort mit der Todesstrafe fort mit mann kan sie nicht brauchen." Es
ist ein guter Gedanke, dcm Treiben auf diese Weise entgegen zu treten. lZ. i. 8.
Was ist fiir cin Unterschied zwischen Aklien nnd Schnee?" Keiner, es sind beide
letztes Jahr stark gefallen. X. Unbrauchbar. O HerrjesiS, Hcrrjesis!

X. X. DaS Gedicht wäre ausgezeichnet, wcnn man es nur brauchen könnte.
Vvrsjeliiàuen. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Abonnements - Einladung.

Der Nebelspalter" mit illnstrirtcr Annoncen-Beilage tritt mit Neujahr seinen fünften Jahrgang an und wird es,
wic bisher, weder an treffenden! Wort noch an wohlgclungcnen Bildern fehlen lassen, seine Leser zn amüsircn nnd sich immcr mehr neue
Freunde zu erwerben.

Zudem machen wir daranf aufmerksam, daß wir, nach beendigten Wahlen, also schon im Laufe des ersten Quartals den Abonnenten
gratis als Beilage geben ;

Ein großes Tableau der Bundesversammlung,
IS8 Porträts, sämmtliche dnrch unsern trefflichen Künstler ausgeführt.

Der Abonnementspreis beträgt franko für dic Schweiz:
Per 12 Monate Fr. 10, per K Monate Fr. 5. 50, per 3 Monate Fr. 3. Für das Ausland mit Portozuschlag.

Alle Postämter nehmen Bestellungen an, ebenso

die Expedition.
Annoneen sind zu adressiren an das Annonccnburcan von Orell Füßli «à (5ie. in Zürich.

Hiezu eine Annoncen -Beitage
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